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Nr 175 Halle a Sonnabend den 16 April 1910

Die Wahlrechtsdebatte im Kerrenhause
6 Sitzung Freitag den 15 April

Am Miniſtertiſche v Bethmann Hollweg v Moltke Wahn
We der Tagesordnung ſteht die vom Abgeordnetenhauſe ein

gegangene

Wahlrechtsvorlage
Sofort nimmt das Wort

Ministerpräsident v Bethmann Hollweg
Jn Erfüllung der in der Thronrede gegebenen Ver

heißung einer Reform des Wahlrechts zum Abgeordneten
hauſe hat die Regierungsvorlage unter Feſthaltung an der
Oeffentlichkeit des Wahlverfahrens die indirekte Wahl durch
die direkte erſetzt und für die Zuweiſung der einzelnen
Wähler zu den drei Wahlabteilungen neben den Merkmalen
der Steuerleiſtung denen durch die Maximierung des an
rechnungsfähigen Steuerbetrages eine veränderte Bedeutung
gegeben wurde neue Merkmale der Bildung und Erfahrung
aufgeſtellt Das Abgeordnetenhaus hat es abgelehnt auf
den Boden des Regierungsentwurfes zu treten und hat in
geradem Gegenſatze zu ihm die indirekte Wahl beibehalten
für die Wahl der Wahlmänner aber das geheime Wahlver
fahren beſchloſſen Jch habe mich im Abgeordnetenhauſe aus
führlich über die Gründe ausgeſprochen aus denen die Re
gierung Bedenken getragen hatte die in dem beſtehenden
Recht begründete Oeffentlichkeit des Wahlverfahrens auf
zugeben und aus denen ſie den Uebergang von der indirekten
zur direkten Wahl anempfahl Die Regierung hält
auch heute noch dieſe Gründe für zutreffend
und würde an ihren Vorſchlägen mit der
größten Entſchiedenheit feſtgehalten haben
wenn ſie ſich irgend einen poſitiven Erfolg
davon hätte verſprechen können Die Möglich
keit dazu aber war abgeſchnitten nachdem ſich aus der Stel
lung der Parteien im Abgeordnetenhauſe klar ergeben hatte
daß ſeine Mehrheit dig Beibehaltung der öffentlichen Wahl
ablehnt Die Regierung hat ſich deshalb vor die Frage ge
tellt ob ſie beim Feſthalten an ihren Vorſchlägen ſchon dort
die Vorlage ſcheitern laſſen und damit zugleich dem Her
renhauſe die Möglichkeit nehmen ſollte ſein Votum
auf deſſen Abgabe die Staatsregierung

das größte Gewicht
legt mit in die Wagſchale zu werfen oder ob ſie ſich dazu
entſchließen könne ſich den Grundlagen der Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes zu fügen Eine andere Alternative gab
es nach der geſamten Situation nicht Die Regierung hat
ſich trotz der Vorwürfe denen ſie ſich ſelbſtverſtändlich damit
ausſetzen mußte für die letztere entſchieden Die Tatſache
daß ſie in Anerkennung der Reformbedürftigkeit des Wahl
rechts eine Wahlvorlage eingebracht hatte ſchloß für ſie die
Verpflichtung in ſich keinen Weg unverſucht zu laſſen der
zu einem poſitiven mit den Staatsintereſſen vereinbaren
Ergebnis führen kann und jedenfalls von ihrer Seite aus
alles zu tun das dem dringenden Bedürfnis einem Ruhe
punkte in dieſer Frage nahezukommen förderlich ſein kann
Von dieſem Standpunkte aus richte ich auch an Sie meine
Herren die Bitte das Prinzip der Beſchlüſſe des Abgeord
netenhauſes ebenſo wie es die Staatsregierung getan hat

zu verwerfen Jm einzelnen aber enthalten dieſe Be
hlüſſe wie dies bereits von der Staatsregierung im an
eren Hauſe betont worden iſt nicht überall diejenige Lö

ſung welche notwendig iſt um die Vorlage im ganzen als
annehmbar erſcheinen zu laſſen Denn nachdem das Abge
ordnetenhaus die Grundlagen des Regierungsentwurfes um
geſtoßen hatte war es nicht angängig Beſtimmungen aus
ieſem Entwurf einfach zu übernehmen welche bei der
irekten und öffentlichen Wahl wohl begründet waren bei

m indirekten und geheimen Wahl aber demjenigen Zwecke
nicht mehr gerecht wird welcher nach der Auffaſſung der

egierung das Ergebnis der Reform ſein muß
g Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes weiſen Lücken auf

e ausgefüllt werden müſſen Die Regierung hatte wie ich
reits vorhin geſagt habe in Verbindung mit der Beſeiti

ſans der indirekten Wahl auch das Syſtem in einzelnen Be
ammungen als reformbedürftig bezeichnet nach welchem
e einzelnen Wähler den Wahlabteilungen zugewieſen wer

der n dieſer Beziehung ſollten neben der Maximierung
n Steuern die Vorſchriften über die Einreihung der ſo
t aunten Kulturträger und die Vergrößerung der Stimm
e Mängeln abhelfen die ſchon lange offenbaren An

ihe erregt haben Nun iſt es klar daß dieſe Mängel in
Wurven ne ganz weſentlich ſchon dadurch abgeſchwächt
yſt n daß die Regierungsvorlage das indirekte Wahl
y em beſeitigte

werden daher jetzt das indirekte Wahlſyſtem beibehalten
en ſoll iſt es doppelt notwendig daß das Ziel der

jenigen Reformen verwirklicht wird das die Regierung mit
ihren Vorſchriften über die Einreihung der Kulturträger
und die Vergrößerung der Stimmbezirke im Auge hatte Jn
dem das Abgeordnetenhaus den Schülern den ehemaligen
Schülern höherer Lehranſtalten die die Berechtigung zum
akademiſchen Studium erlangt haben ein bevorzugtes Wahl
recht zugeſtanden hat hat es den Gedanken einer nicht ledig
lich ſteuerlichen Abſtufung des Wahlrechts als ſolchem zur
Geltung gebracht Die einſeitige Hervorhebung
eines einzelnen Bildungsmerkmals wie es

das Abiturientenexamen
iſt für deſſen Heraushebung ſich durchſchlagende Gründe wohl

kaum werden geltend machen laſſen wird aber nicht
als gerechtfertigt anzuſehen und es werden die
Beſtimmungen hierüber zu vervollſtändigen ſein Den
Vorſchlag der Vergrößerung der Stimmbezirke hat das Abge
ordnetenhaus nicht übernommen und konnte ihn auch nicht
übernehmen weil er auf die direkte Wahl zugeſchnitten war
mit der indirekten aber nicht verträglich iſt Die Wirkung
aber welche die Regierung mit dieſem Vorſchlage verfolgte
kann bei der indirekten Wahl dadurch erreicht werden daß
die Bezirke in denen die Steuerdrittelung erfolgt auf einer
breiteren Grundlage aufgebaut werden Die Regierung
hält es für durchaus notwendig daß das Geſetz von dieſem
Geſichtspunkte aus vervollſtändigt wird Dabei muß ver
langt werden daß die einzelnen Teile die gerade hier in
einer beſonders ſtarken Wechſelwirkung zueinander ſtehen
ſo ineinandergreifen daß die das Ganze beherrſchenden
Grundgedanken zur Geltung kommen Ueber die notwendigen
Ergänzungen hat im Abgeordnetenhauſe nach der Lage der
Parteiverhältniſſe ein Einvernehmen nicht erzielt werden kön
nen Die s hat deshalb dort Zurückhaltung in der
Erwartung geübt daß es möglich ſein werde im
Herrenhauſe eine

Verſtändigung leichter

zu erzielen
M H Ueber die allgemeinen politiſchen Fragen welche

ſich bei einem Gegenſtande wie bei der vorliegenden Ver
faſſungsänderung von ſelbſt aufdrängen hobe ich mich im
Abgeordnetenhauſe bei Einbringung der Vorlage ausführlich
ausgeſprochen Jm gegenwärtigen Augenblick und noch bevor
die Herren dieſes hohen Hauſes ihre Anſicht kundgegeben
haben ſchien es mir notwendig zu ſein vorweg wenn auch
in ganz kurzen Umriſſen die Stellung zu ſtkizzieren welche
die Staatsregierung gegenüber den durch die Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes geſchaffenen Situation einnimmt Dar
über daß bei dem Auseinandergehen der Anſchauungen über
Art und Umfang der Reform die Löſung der Frage mit
außergewöhnlichen Schwierigkeiten verknüpft ſein werde hat
ſich von vornherein niemand einer Täuſchung hingeben
können Aber meine Herren wenn die begonnene Arbeit
jetzt ergebnislos verläuft was wird die Folge ſein Die
Schwierigkeiten werden ſich nicht mindern ſondern ſie werden
ſich ſteigern nicht nur zum Nachteil der Sache ſelbſt ſondern
zum Schaden unſerer allgemeinen politiſchen Verhältniſſe
Dieſe Erkenntnis hat die Königliche Staatsregierung in
ihrer Haltung beſtimmt Jn dem Bewußtſein damit recht
gehandelt zu haben wird ſie von der Zuverſicht getragen
daß es ihr im Zuſammenwirken mit Jhnen möglich ſein
wird die Vorlage in einer Geſtalt zur Annahme zu brin
gen die den Bedürfniſſen unſeres Landes gerecht wird

Bravo

Graf v Wartensleben
Als 83jähriger General beklage ich tief daß an den wohl

geordneten Grundlagen des Staates gerübtelt werden ſoll ich be
klage daß irregeleitete Preußen unter dem Geſang der Mar
ſeillaiſe die Straßen durchziehen und unerfüllbare Forderungen
ſtellen unerfüllbar nicht nur an ſich ſondern auch wegen der Art
ihrer Vorbringung Denn keine ihrer Verantwortung bewußte Re
gierung und kein Parlament das auf ſeine Würde hält darf ſich
ſolchen Drohungen beugen Um zwei Fragen handelt es ſich
Erſtens Jſt eine Reform nötig zweitens Wie weit ſoll ſie gehen
Die erſte Frage bejahe ich Nötig iſt die Reform aber auch nur
weil der König ſie verſprochen hat Es wird jetzt immer mit
Schlagworten gearbeitet Da wird von der Entrechtung gewiſſer
Parteien geredet Wer hat von Entrechtung der Konſervativen
geredet als ſie in den 60er Jahren unter dieſem Wahlrecht in einer
Droſchke zu den Sitzungen fahren konnten Dann redet man von
Junkerherrſchaft mit Wahltyrannei Das klingt wie die Sagen
grauer Vorzeit Jch bin auch ein oſtelbiſcher Junker ſogar der
Durchſchnittstypus eines ſolchen Heiterkeit aber ich erfreue mich
der Achtung auch aller anderen Bevölkerungskreiſe und von Junker
herrſchaft habe ich nichts bemerkt Wahltyrannei gibt s wo anders
da wo es heißt Parieren oder fliegen Sehr richtig Was iſt
denn on der Bevorzugung des Adels im Heere Was an dem
Eigennutz der Konſervativen und des Adels bei gewiſſen Steuern
Man braucht da nur an die Reichsfinanzreform zu denken Nun
fragt ſich Wie weit ſoll die Reform gehen Der Redner ver

lieſt einen Brief den er vor Jahren an den Fürſten Bülow gerichtet

e e wen ess s d

und in dem er jede Aenderung des Wahlrechts in radikalem Sinne
als unannehmbar bezeichnet Auf dieſem Standpunkt ſtehe ich noch
heute Jch bin der Ueberzeugung daß die Vorlage aus dieſem
Hauſe himausgeht ohne daß die zuläſſige Grenze nach links darin
überſchritien iſt Die Sozialdemokratie wird keine Reform befrie
digen die nicht den Knaben und Backfiſchen das Recht zum Mit
regieren bringt Leider ſtehen auch die liberalen Parteien abſeits
und eine Verſtändigung erſcheint einſtweilen ſo gut wie ausge
ſchloſſen Jch hoffe trotzdem daß bald wieder die Zeit kommt
wo wir weder einen konſervativ liberalen noch einen blauſchwar
zen noch einen roſa roten Block haben ſondern wo die ſtagtstreuen
Parteien unter Wahrung ihrer Eigenart in gemeinſamer Arbeit
für die Staatswohlfahrt wirken Lebh Beifall

Herzog zu Trachenberg
Die Frage iſt ob wir die Beſchlüſſe des anderen Hauſes pure

annehmen oder ändern ſollen Zweifelsohne liegt eine Verſtän
digung der beiden Häuſer mit der Regierung im Jntereſſe des
Staates ein Scheitern der Vorlage kommt nur der Sozialdemokratie
zugute Pure annehmen können wir das Geſetz nicht Aenderungen
aber müſſen ſo ſein daß dann auch eine verhältnismäßige Ruhe
eintritt Die Faſſung des Abgeordnetenhauſes verſpricht dieſe
Wirkung nicht der Strom würde weiter brauſen und der Riß
ſich nur noch erweitern Auch würde dann der Schwerpunkt der
preußiſchen Politik nicht mehr bei den Konſervativen liegen Das
Reichswahlrecht für Preußen iſt ſelbſtverſtändlich eine Unmöglich
keit Möglich iſt nur auf der Baſis der Beſchlüſſe des anderen
Hauſes der geheimen Urwahl und der öffentlichen Wahlmänner
wahl zu procedieren Dieſe Baſis mag in Einzelheiten abgeändert
werden Geändert werden muß die Drittelung Jch will keine
beſtimmten Anträge ſtellen Aber die Neue Fraktion iſt ſoweit
auch die Meinungen in ihr auseinander gehen in der Ablehnung
der Vorlage einig wenn in bezug auf die Drittelung nicht eine
weſentliche Verbeſſerung der Vorlage vorgenommen wird Jch

hoffe daß das Haus auf das in dieſem Augenblick ich will nicht
ſagen die ganze Welt aber ganz Deutſchland blickt Beſchlüſſe
faſſen wird würdig ſeiner hohen Stellung Lebh Beifall

Graf v WedellPiesdorf
Die Zuſtände in Preußen ſind eigentlich ein ſchlagender Be

weis dafür wie vortrefflich das geltende Wahlrecht iſt Bravo
Allerdings hat auch der Reichstag Gutes geleiſtet trotz des Reichs
wahlreches Aber deſſen Gefahren haben ſich doch oft genug gezeigt
zuletzt bei der Finanzreform Das große Verdienſt der Konſer
vativen bleibt damals dieſen Gefahren begegnet zu haben Unter
keinen Umſtänden werden wir jemals die Hand dazu bieten daß
das Reichswahlrecht auf Preußen übertragen wird Lebh Zu
ſtimmung Gegen den plutokratiſchen Charakter des Wahlrechts
wollen wir auch ankämpfen und ſind deshalb auch für die Maxi
mierung Die Kulturträger Beſtimmungen müſſen erheblich ge
ändert werden Die wichtigſte Aenderung brachte die Vorlage mit
der direkten Wahl Die Beibehaltung der indirekten Wahl durch
das andere Haus halten wir für eine Verbeſſerung wir wollen
nicht dieſen Sprung zur direkten Wahl wagen Jn der Frage der
Erſetzung der öffentlichen durch die geheime Wahl ſtehen wir
genau auf dem Boden des Miniſterpräſidenten und ſind für die
öffentliche Wahl gegen die nichts ſpricht als höchſtens der ſoziul
demokratiſche Terror den ſie erleichtert Ein Teil meiner Freunde
iſt entſchloſſen unter keinen Umſtänden dem Geſetze ſobald es die
geheime Wahl bringt zuzuſtimmen Ein anderer Teil will damit
überhaupt etwas zuſtande komme die geheime Wahl in Kauf neh
men aber nur dann wenn gewiſſe Garantien gegeben werden daß
dieſe Einführung der geheimen Wahl nicht eine Etappe auf dem
Wege zur Einführung des Reichswahlrechts werde Jch beantrage
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 20 Mitgliedern
Beifall

Graf Mirbach
Die Einbringung der Vorlage war der Dank des Fürſten

Bülow an die Liberalen für ihre Mitarbeit bei der Blockpolitik
Ob dieſer Dank ſo wie er jetzt ausſieht den Liberalen beſonders
behagen wird iſt eine andere Frage Der Redner wendet ſich dann
gegen die von liberaler namentlich nationalliberaler Seite gegen
die Konſervativen wegen ihrer Haltung in der Wahlfrage geführten
Polemik Dem ſchroffen Ton der nationalliberalen Preſſe ſei die
Entfremdung zwiſchen den Konſervativen und den Nationallibe
ralen vornehmlich zuzuſchreiben Eine Verſtändigung mit den
Liberalen wenigſtens den Rechtsliberalen ſei ſehr wünſchenswert
und da das Herrenhaus zweifellos die Beſchlüſſe des anderen
Hauſes ändern werde hätten die Liberalen Zeit ſich zu überlegen
ob ſie wie ſ Z bei der Reichsſinanzreform die verkehrte Taktik
des Beiſeiteſtehens auch hier befolgen wollten Für meine Freunde
iſt die Vorlage ſolange ſie das geheime Wahlrecht enthält un
annehmbar Dieſe Vorlage iſt entſcheidend für den preußiſchen
Staat und für das Schickſal des Reiches Denn das ſtarke monar
chiſche Fundament Preußens iſt die Grundlage des Reiches
Beifall

Miniſter des Jnnern v Moltke
Das hohe Haus hat hier im Gegenſatz zu weiten Kreiſen der

Bevölkerung den Standpunkt vertreten daß das jetzige Wahlrecht
ſich durchaus bewährt habe und daß die Vorlage keine Verbeſſerung
bedeute Die Regierung iſt von dem Wert des geltenden
voll überzeugt und teilt die Anſchauungen derer die nach ſeinen
Wirkungen ſeinen Wert einſchätzen Aber auch bei dieſer hohen
Einſchätzung des geltenden Rechts kann man zu deſſen Aenderung
kommen wenn man einſieht daß es dem Anſturm ſeiner Gegner
nicht lange mehr Widerſtand halten kann Mängel hat auch das
geltende Recht es iſt den wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht mehr
völlig adagnal Das Wahlrecht iſt das beſte das den Bedürfniſſen
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ändert der des ehe Wege erVeranla on s aShlter n ferner die ungünſtigen
und das Gleichgewicht ſtörenden Einwirkungen höchſter Steuer
leiſtungen Das Vorgehen der Regierung liegt durchaus in der
Richtung einer ſtaatserhaltenden Politik Das andere Haus hat
die Vorlage weſentlich abgeändert Der Miniſ hat
Jhnen ſchon dargelegt welche Lücken die Beſchlüſſe des anderen
Hauſes aufweiſen Die Regierung iſt ſich einig in dem beſtimmten
Wunſche daß aus Jhren Beratungen diejenigen Verbeſſerungen
hervorgehen mögen ohne die eine befriedigende Löſung der Re
formfrage nicht möglich iſt Die Regierungsvorlage hatte an der
Drittelung der Steuern und der Abteilungsbildung innerhalb der
Stimmbezirke feſtgehalten und auf die Gemeindeſtimmbezirke ver
zichtet die Stimmbezirke aber vergrößert doppelt ſo groß bemeſſen
wie ſie nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes ſein ſollen und bei
der indirekten Wahl ſein müſſen Mit der Beibehaltung der
kleinen Simmbezirke wird es nicht gelingen die vielfachen Unzu
träglichkeiten und Ungerechtigkeiten der Zuweiſung der Wähler zu
den einzelnen Abteilungen und damit eine Hauptangriffsfläche
auf das ganze Geſetz zu beſeitigen Eine erhebliche Erweiterung der
Stimmbezirke iſt nach der Auffaſſung der Regierung unentbehrlich
Sodann iſt der Gedanke nicht nur Beſitz ſondern auch Bildung
beim Wahlrecht beſonders zu berückſichtigen in der Abgeordneten
hausfaſſung verkümmert worden Der Verſuch hier beſſernd ein
zugreifen muß in dieſem Hauſe wenigſtens gemacht werden Dieſe
Fortbildung des Wahlrechts ſoll die Jntelligenz zur Wahlbeteili
gung anregen und ihr politiſches Verantwortlichkeitsgefühl ſchär
fen Auch ich hoffe daß es Jhrer Arbeit gelingen wird zu einer
Verſtändigung mit dem anderen Hauſe zu kommen und ein ſegens
reiches Werk für das Vaterland zuſtande zu bringen Bravorufe

Professor I oening Halle
Es iſt unrichtig daß die nationalliberale Partei erſt ſeit

dem für ſie ungünſtigen Ausfall der letzten Landtagswahlen
für die Wahlreform eintritt Jch habe vielmehr ſchon vor
vier Jahren in dieſem Hauſe auf die Notwendigkeit einer
Wahlreform hingewieſen und damit den Unwillen eines
Teiles dieſs Haufes erregt Die Thronrede hat nicht nur die

organiſche Fortentwicklung des geltenden Wahlrechts als eine
der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart bezeichnet ſondern
hat auch ausgeſprochen daß dieſe Fortentwicklung der Aus
breitung der Bildung dem politiſchen Verſtändnis und der
Erſtarkung des ſtaatlichen Verantwortlichkeitsgefühls ent
ſprechen muß Die Faſſung des Abgeordnetenhauſes ent
ſpricht dieſen Anforderungen in keiner Weiſe Der Ent
wurf wie er aus dem Abgeordnetenhauſe ge
kommen iſt iſt

ein Wechſelbalg

und für mich unannehmbar Auch ich bin gegen die Ein
führung des Reichstagswahlrechtes in Preußen Aber des
halb braucht doch nicht alles ſo zu bleiben wie es 1849 ver
ordnet wurde Jn der gegenwärtigen Drittelung kann eine
Abſchwächung des plutokratiſchen Charakters liegen aber auch
eine Verſtärkung Das iſt ein reines Würfelſpiel
nur daß die Würfel immer zugunſten des Zentrums fallen
Es muß unter den Wählern Verbitterung hervorrufen wenn
17 Prozent allein über die Wahl entſcheiden und 83 Proz
einfach ausgeſchaltet werden können Die Maſſe der Wähler
geht ja deshalb auch nicht zur Wahl Wozu iſt aber ein
Wahlrecht da Doch damit es ausgeübt wird Weiter muß
Erbitterung und Mißſtimmung unter den
ſtädtiſchen Wählern die jetzige Wahlkreis
einteilung hervorrufen Die eine Hälfte der Wähler
wählt 303 die andere 140 Abgeordnete Solche Mißſtände
beſtehen in keinem anderen Staat Durch Annahme einer

Reſolution müſſen wir erklären daß eine Neueintei
lung der Wahlkreiſe notwendig iſt

Wir können natürlich nur für ein Kompromiß ſein das
uns auf dem Wege zu unſerem Ziel einen Schritt vorwärts
bringt Einen Rückſchritt wird man uns doch nicht zumuten
können Auf eine Zufriedenſtellung der Sojialdemokratie
können wir nicht rechnen ſelbſt wenn wir das allgemeine
gleiche Wahlrecht einführen würden Dieſen Gedanken

die Sozialdemokratie zu befriedigen

müſſen wir von vornherein außer acht laſſen
Aber etwas anderes iſt es wenn große Maſſen des Bürger
tums in Stadt und Land berechtigte Beſchwerden haben
Sorgen wir dafür daß dieſe berechtigten Beſchwer
den des Bürgertums abgeſtellt werden damit bei der
nächſten Reichstagswahl nicht ſo viele aus dem Bürgertum
zur Sozialdemokratie übergehen Das kann geſchehen wenn
zur rechten Zeit notwendige Reformen gemacht werden

Beifall
Fürſt Lichnowsky

Der Tadel gegen den Fürſten Bülow daß er dieſe Frage auf
gerollt hat iſt unberechtigt Es heißt den Zeitgeiſt völlig ver
kennen wenn man meint dieſe Reform hätte ſich verſchieben
laſſen Wenn wir in den meiſten Bundesſtaaten ein radikales
Wahlrecht haben wenn Oeſterreich ein ſolches hat unter viel ge
ringeren Prämiſſen als bei uns ſo lag für die Regierung der kate
goriſche Jmperativ vor die Reform anzubahnen Die Rechte muß
Zugeſtändniſſe machen wer anders ſoll denn Zugeſtändniſſe machen
als die beatus possidens Die geheime Wahl iſt ſo ein Zugeſtänd
nis und kein kleines an das demokratiſche Gefühl wenn ſie auch
nur für den Urwähler gilt Denn der Wahlmann iſt nicht ſo ab
hängig wie der Urwähler kann alſo öffentlich wählen Das ge
heime Wahlrecht wird leider in der Oſtmark ſchädlich wirken Trotz
dem bin ich dafür Wenn ich im weſentlichen die Baſis der Vor
lage Jhnen zur Annahme empfehle ſo muß ich das Geſetz in der
vorliegenden Form ablehnen Man muß auch die politiſchen
Jmponderabilien nicht außer acht laſſen Ich würde es geradezu
für ein nationales Unglück halten wenn ein Geſetz zuſtande käme
das lediglich ſich auf die Vaterſchaft des ſchwarzölauen Blocks
ſtützte Ein ſolches Geſetz würde keine Ruhe ſchaffen Ohne die
Mitwirkung der Freikonſervativen und auch der Nationalliberalen
iſt für mich jedes Geſetz in dieſer Frage unannehmbar Dieſes
Geſetz würde dem heutigen Syſtem eine Signatur aufdrücken die
verhängnisvolle Agitationen entfeſſeln müßte Jch hoffe daß die
Beſchlüſſe des Hauſes die Brücke zur Verſtändigung mit den
Mittelparteien bilden werden Beifall

er r HildebrandBreslau
n großer meiner Freunde hält es nicht für nötig

einem Geſetz zuzuſtimmen mit dem ein ſo großer Teil des anderen
Hauſes nicht einverſtanden iſt Nach der Verab dieſes
Geſetzes werden die Wahlrechtskämpfe nur noch ſchlimmer werden
denn jede der roten Flut gemachte Konzeſſion läßt ſie nur weite
anſchwellen Wenn wir die Vorlage rundweg ablehnten ſo wä
das kein Schade Als Ergebnis der Blockpolitik iſt ſie nur eine
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Etappe zum Reichswahlrecht Und da ſagen
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Was geht uns das Wahlrecht in Süddeutſchland an Wir wollen
Preußen bleiben Jm Reiche iſt das Wahlrecht als etwas hiſtoriſch
Gewordenes unabänderlich höchſtens könnte man eine zweite auf
repräſentativer Grundlage ruhende Kurie angliedern Der Ent
wurf hat viele Schönheitsfehler Das Abiturium iſt kein Maßſtab
für das Aufrücken mancher einfache Mann iſt intelligenter als
mancher Abiturient Zuſtimmung Wir wollen über den Ent
wurf in ernſte Erwägungen eintreten Aber einn ins
Dunkle lehnen wir ab und werden nichts annehmen was Preu
hens Eigenart ſchädigt BVeifall

Oberlandesgerichtspräſident a D Hamm

Es kommt ſehr dararf an aus welchen Händen die Wahl
reform angenommen wird Für do Reichswahlrecht ſchwärmen
auf der Linken nur einige Theoretiker Zentrum und Sozial
demokratie dagegen ſind deſſen unbedingte Vorkämpfer Darin liegt
die Gepahr der Lage Führen wir bei uns das Reichswahlrecht
ein ſo haben wir bald nur noch entweder Zentrun sleute oder
Sozialdemokraten im Abgeordnetenhaus beides wäre gleich uner
träglich Sie kennen die Zentrumswirtſchaft nicht Die größte
Gefahr für Preußen iſt der konfeſſionelle Riß der von ver Ver
quickung von Religlon und Politik durch das Zentrum ausgeht
Der Terrorismus des Zentrums iſt noch viel gefährlicher als der
der Sozialdemokratie Und da gehen die Konſervativen mit dem
Zentrum Wer nicht ein politiſcher Katholik iſt wie z B der
Oberpräſident v Schorlemer wird vom Zentrum boykottiert und
mit den ärgſten Schimpfworten belegt Und mit dieſer Partei
will ſich die Rechte zum zweiten Mal verbinden So kann keine
Politik getrieben werden ſehen die Konſervativen das nicht noch
ein ſo wird s hoffentlich die Regierung noch einſehen Preußens
Ehrentitel war die Ausgleichung der konfeſſionellen Gegenſätze
das Zentrum will dieſe Gegenſätze verſchärfen Darum keine
Politik auf Grund eines Bündniſſes mit dem Zentrum Bei
fall und Händeklatſchen

Oberbürgermeiſter Kirſchner
Wir ſind mit kleinen Aenderungen des Wahlrechts nicht zufrie

den ſondern fordern eine fundamentale Aenderung vor allem das
geheime Wahlrecht Es iſt eine Unwahrhaftigkeit wenn man den
abhängigen Leuten die geheime Wahl verſagt Denken Sie an den
ſozialdemokratiſchen Wahlterrorismus der bei der nächſten Wahl
im ganzen Lande ſich noch mehr betätigen wird Ein Wahlgeſetz
ohne geheime Wahl auch für die Abgeordnetenwahl iſt ein innerer
Widerſpruch und eine ſehr große Gefahr Bei der indirekten Wahl
iſt die geheime aber undurchführbar Nicht wegen ſondern trotz
des geltenden Wahlrechts hat Preußen Großes geſchaffen Das
preußiſche Volk und das abſolute Königstum haben Preußen zu
dem gemacht was es iſt Nach der Theorie derer die da ſagen
das geltende Wahlrecht habe Preußen groß gemacht könnten wir
dann ja beim abſoluten Königstum bleiben Heiterkeit und
Beifall Auch ohne das Verſprechen in der Thronrede hätte die
Wahlreform kommen müſſen Was 1849 zweckmäßig war iſt es
heute nicht mehr Beifall

Die Beſprechung ſchließt Die Vorlage geht an eine beſondere
Kommiſſion von 20 Mitgliedern

Das Haus vertagt ſich auf unbeſtimmte Zeit Die nächſte
Sitzung findet früheſtens am 25 April ſtatt

Schluß 3 Uhr

Abgeordnetenhaus
49 Sitzung vom 15 April

Am Miniſtertiſch v Breitenbach
Das Haus iſt ſtark beſetzt

Präſident v Kröcher eörffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min
Die Abgeordneten ſtrömen faſt ſämtlich nach vorn zur Redner

tribüne

Geſchäftsordnungsdebatte
Abg Winckler konſ

zur Geſchäftsordnung Wir können es nicht ſtillſchweigend hin
gehen laſſen wenn von Mitgliedern des Hauſes den Miniſtern
des Königs und dem Präſidenten des Hauſes jn der Weiſe be
gegnet wird wie es geſtern ſeitens einiger ſozialdemo
kratiſcher Abgeordneten geſchehen iſt und noch weniger
wenn der Eid der Treue den wir alle dem König geleiſtet haben
ſo wie es geſtern geſchehen iſt zum Gegenſtande des Spottes ge
macht wird Wir bitten den Präſidenten ſolche Zwiſchenrufe im
Stenogramm und Protokoll vermerken zu laſſen Des weiteren
hoffen wir daß es uns im Verein mit den anderen Fraktionen
bald gelingen möge die geſtern vom Präſidenten beklagten Lücken
in unſerer Geſchöftsordnung der veränderten Zuſammenſetzung des
Hauſes entſprechend auszufüllen VBeifall rechts damit dieſen
beſchämenden Zuſtänden ein Ende gemacht wird daß derartige
Dinge ungeahndet bleiben weil die mit weiteren Folgen nicht
verknüpften Ordnungsrufe bei den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern
dieſes Hauſes in ihrer erzieheriſchen Wirkung erfahrungsgemäß
verſagen Anhaltender Beifall rechts und in der Mitte

Präſident v Kröcher
Jch habe bereits geſtern angeordnet daß Zwiſchenrufe ſo

weit ſie von den Stenographen vernommen werden in das Steno
gramm aufgenommen werden

Abg Graf Moltke frk
Jch hoffe die Zuſtimmung meiner Freunde zu finden wenn

ich ſage daß wir uns den Anregungen der konſervativen Partei
in vollem Maße anſchließen Lebh Beifall rechts und in der
Mitte Wir müſſen Beſtimmungen treffen die geeignet ſind
die Würde des Hauſes wirkſam zu wahren und ſolche Aus
ſchreitungen zu verhüten Geſchieht dies nicht lege ich mein
Mandat in die Hände meiner Wähler zurück Beifall rechts Zu
ruf bei den Soz Wird niemand bedauern

Abg Wellſtein Ztr
Das Zentrum verurteilt aufs ſchärſſte die geſtrigen Exzeſſe

und iſt bereit in Verhandlungen einzutreten um die Pdäſidial
gewalt zu erweitern Lebh Beifall rechts

Abg Haarmann Altona ntl
Die geſtrigen Vorgänge haben uns aufs höchſte indigniert

Sie gipfelten in einer Verhöhnung des Eiſenbahnminiſters und
unſeres verehrten Präſidenten Trotzdem wollen wir nicht ab irato
vorgehen Aber etwas muß geſchehen Beifall

Abg Ströbel Soz
Wie können Sie über die Sache urteilen Das Stenogramm

von geſtern liegt ja noch gar nicht vor Gelächter Von einer
Verhöhnung des Miniſters kann gar keine Rede ſein Der
Miniſter hat nach Art ſchlechter Winkelblätter eine Blütenleſe aus
den Ausführungen meines Freundes Leinert zuſammengeſtellt

Anruhe
Präſident v Kröcher

Das geht zu weit
Abg Ströbel Soz

Der Ausdruck Phraſe fiel zuerſt aus dem Munde des
Miniſters Wir ſind aber nicht ſo empfindlich Heiterkeit

h e h er e e 9 ze e an 84 re e d e
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Hatte der Präſident Phraſe vom Miniſter gegenlaſſen brauchte er auch nicht gegen uns einguſchreiten t deehen

dies zurückgaben Das empfand ich nicht als der Ordnu wir
Hauſes entſprechend Unruhe ng des

Präſident v Kröcher
Sie dürfen vom Präſidenten nicht ſagen daß er etwas

habe was der Ordnung nicht entſpricht Jch rufe Sie zur Du
nung Beifall

Abg Ströbel Soz
Sie wollen mir alſo die Möglichkeit abſchnjektive Darſtellung zu geben s t eden eine ob

Präſident v Kröcher
Es wird hier gar nichts abgeſchnitten Heiterkeit

Abg Ströbel Soz
die indu t daß dasdes leſe v n e en Verhalten

Präſident v Kröcher
Das haben Sie ſchon einmal gefagt und ich habe Sie des

wegen zur Ordnung gerufen Wenn Sie Redefreiheit haben
wollen müſſen Sie ſolche Ausführungen vermeiden Weifall

Abg Ströbel Soz
Das verſtehe ich nicht Schallende Heiterkeit Wir haben

geſtern den parlamentariſchen Anſtand gewahrt Gelächter Ein
ganz harmloſer Vorgang hat zu Entrüſtungsſzenen geführt Es
ſcheint beftellte Arbeit zu ſein wegen der Aenderung der Ge
ſchäftsordnung Widerſpruch

Abg Vorgmann Soz
Man verſteht einfach nicht weshalb von dieſer belanglofen

Sache ſolch Weſen gemacht wird Von Rechts kommen mitunter auch
Zwiſchenrufe die für uns ſchwere Veleidigungen ſind Wider
ſpruch

Abg Dr Funck Vp
Wir laſſen es dahin geſtellt ſein ob der geſtrige Vorgang

Anlaß zu einer Aenderung der Geſchäftsordnung geben kann
Die Rechte der Minderheit müſſen aber dabei gewahrt werden
Die Vorgänge mißbilligen wir auch

Abg Hoffmann Soz
Jch bin an den geſtrigen Zwiſchenrufen zufällig unſchuldig

Heiterkeit Die Herren rechts haben uns auch ſchon durch
Zwiſchenrufe beleidigt Wie man in den Wald hineinruft ſo
ſchallt es heraus

Abg Ströbel Sogz
Daß wir Sozialdemokraten nicht königstreu in Jhrem Sinne

ſind brauche ich Jhnen wohl nicht erſt auseinanderzuſetzen Das
iſt verfaſſungsrechtlich auch zuläſſig Und wenn man uns dann
erklärt Was Jhr für Eure Jdeale haltet iſt unrichtig Jhr ſeid
und müßt königstreu ſein dann iſt das eine Verletzung unſerer
heiligſten Gefühle Eelächter Wir entrüſten uns aber nicht
gleich darum entrüſten Sie ſich auch nicht Sehr richtig bei
den Sog

Abg v ArnimZüſedom konſ
bittet den Präſidenten den Antrag der Geſchäftsordnungskom
miſſion ſobald als möglich auf die Tagesordnung zu ſetzen

Darauf ſchließt die Geſchäftsordnungsdebatte
Die zweite Leſung des

Eiſenbahnetats
ird ſortgeſegtr er Abg Hoff Vp

Ein Bahnhofsvorſteher hat ſeinen Untergebenen verboten frei
ſinnige Perſammlungen zu beſuchen Was ſagt der Miniſter dazu
Die Lohnverhättniſſe der Bahnarbeiter beſonders der Strecken
arbeiter laſſen noch viel zu wünſchen übrig Den geſundheitlichen
und ſittlichen Wert des Urlaubs möge der Miniſter nicht gering
einſchätzen

Akg BeyerDortmund Ztr
Die Behauptung des Sozialdemokraten Leinert die Eiſen

bahnarbeiter ſtehen auf tiefer Kulturſtufe kann nicht ſcharf genug
zurückgewieſen werden Beifall Die Eiſenbahnarbeiter ſind
gerade die Elite der Arbeiter Die Beſtimmungen über die Sonn
tagsruhe bedürfen der Reuregelung

Miniſter v Breitenbach
Die Eiſenbahneinnahmen ſind im März wieder um 14 4 Mill

Mark geſtiegen Beifall Die Geſamtlage der Arbeiterpenſtons
kaſſe wurde hier viel zu roſig dargeſtellt

Ein Schlußantrag wird angenommen
Beim Titel Anterſtützungen bitten die Abgg Witzmann

ntl und Meyer Tilſit konſ um Erhöhung der Penſionen der
Arbeiter

Abg Dr Schröder Kaſſel mtl
bittet die Kapitalien der Eiſenbahnpenſionskaſſe auch den Bau
genoſſenſchaften zu gewähren die nicht nur aus Eiſenbahnern

nbeſtehen

Abg Dr Runge Vp
begrüßt das günſtigere Bild der Eiſenbahneinnahmen in der
letzten Zeit Die Eiſenbahner wollen in ihrer Mehrzahl vom
Streik nichts wiſſen aber man gewähre ihnen höhere Vezüge

Abg Bruſt Zentr
wünſcht erhöhte Penſionsbezüge für die Eiſenbahnarbeiter wenn
möglich noch durch einen Nachtragsetat damit ſie ſchon jetzt in
Kraft treten können

Beim Abſchnitt Säch liche Ausgaben bittet
Abg v Vöhlendorff Kölpin konſ

um weitere Steigerung der Betriebsſicherheit durch mechaniſche
Signalapparate

Abg Tourneau Ztr
beſchwert ſich über den Wagenmangel im Eichsfeld während des
Herbſtes Das Rauchverbot in den Speiſewagen ſollte aufge
hoben werden

Abg Thurm Vp
empfiehlt andere Regelung des Akkordlohnes

Abg Wendlandt ntl
bittet nicht den Eiſenſchwellen den Vorzug vor den Holzſchweller
zu geben

Ein Regierungskommiſſar
erwidert daß das nicht geſchehe Nur in Oberſchleſien wo die
Produktionsſtätten der Eiſenſchwellen vor der Tür liegen würden
ſolche umfangreich verwendet

Abg Dr Heiſig Ztr
beſchwert ſich über einige Vahnübergänge in Oberſchleſien

Abg Becker Ztr
konmt auf das Mülheimer Eiſenbahnunglück zurück Die ver
wundeten Soldaten hätten ihre Schmerzen heldenhaft ertragen
Dank den Beamten die ſo ſchnell zur Hilſe kamen und allen a
Helfern Die Schuldfrage ſei doch nicht gelöſt Ausſage
gegen Ausſage
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4 44 e e miniſter v Breitenbach
Die gerichtliche Unterſuchung ſchwebt Jch will nur notmats
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hoben daß die Bahnanlagen in Mülheim im weiteſten
hervor des Wortes vollkommen waren Wir tun alles zur Siche
Sinne e Verkehrs ein beſonderer Sicherheitsausſchuß prüft alle
rung Sicherheitsvorrichtungen Für den Mobilmachungsfall be
v ein beſonderer Fahrplan
ſteht o Haus vertagt ſich darauf auf abends 738 Uhr

64 Sitzung vom Freitag den 15 April 12 Uhr
Am Tiſche des Bundesrats Wermuth Frhr v Rheinbaben

HJie erſte Leſung der Reichswertzuwachsſtener

Staatssekretär Wermuth
Ich zu erläutern warum die Vorlage ſo frühzeitig

warum ſie gerade jetzt kommt Die Beſchaffung des erforderlichen
Materials in ſo kurzer Friſt war ſehr ſchwierig und es gibt nur
ehr wenig Sicherheit Aber die Frage iſt ſeit dem vorigen
Jahr reif geworden überreif und wenn wir die Frucht nicht bald
pflücken iſt die Gefahr daß wir ſie überhaupt nicht mehr ge
ſießen können Das geſetzgeberiſche Vorgehen ſſt jetzt gerecht
fertigt und notwendig Eine ſehr große Anzahl von Gemeinden

hat gerade in neueſter Zeit die Wertzuwachsſteuer eingeführt und
dieſe Zahl iſt im rieſigen Wachſen weil ſie vielfach der irrtüm
lichen Meinung ſind daß eine Regelung in dieſem Zeitpunkt
ihnen gegenüber dem zu erwartenden Reichsgeſetz einen Vorteil
ſichern würde Auch einige Landtage warten darauf ob das
eingelſtaatliche Vorgehen durch das Vorgehen des Reiches entwertet
werden wird oder nicht Ebenſo iſt eine lebhafte Bewegung des
Grundſtückmarktes eingetreten die ſich zum Ziel ſetzt möglichſt viel
vorher gegen die Beſtimmungen des Geſetzes zu ſichern Dadurch
würde der Erfolg der Reichsbeſteuerung ganz weſentlich beein
trächtigt werden Der Entwurf hält ſoweit als möglich an
4 Leitſätzen feſt Gegenſtand der Steuerpflicht iſt der Unterſchied
zwiſchen den Erwerbskoſten und dem Veräußerungsergebnis unter
Abzug der Aufwendungen Der Träger der Steuerpflicht iſt der
Verkäufer Die Steuerpflicht tritt ein in dem Zeitpunkt in
welchem der Zuwachs regliſiert wird Die Höhe der Steuer be
ſtimmt ſich in ſteigender Skala nach der prozentualen Höhe des
Zuwachſes und nach der Kürze der Beſitzdauer Die Steuererträge
werden ſich hiernach nicht weſentlich über die bei der gemeind
lichen Regelung ſich ergebenden 25 30 Proz erheben außer bei
den ſelten vorkommenden ganz beſonders hohen und ganz kurz
friſtigen Gewinnen Die Jntereſſen des Reiches und der Ge
meinden ſind bei dieſer Steuer unlöskich und eng miteinander
verknüpft Schätzzungsweiſe erwarten wir ein Steueraufkommen
von 39,09 Millionen Mark die davon dem Reich zuſtehende Hälfte
würde kaum einen Erſatz für dos bringen was es mit der Umſatz
ſteuer aufgibt Das Reich beweiſt alſo durch die korrekte Aus
führung jenes Beſchluſſes bei der Finanzreform eins Selbſtloſig
keit die mir ſo manchen Seufzer entlockt hat Heiterkeit So
altruiſtiſch kann ich aber nicht ſein um etwas ganz Sicheres gegen
etwas ganz Unſicheres einzutauhen und daruw enthält der Ent
wurf eine Aenderung gegenüber jener Beſtimmung des Reichs
ſtempelgeſetzes über die ich in der Kommiſſion Aufklärung geben
werde Wir ſtellen Jhnen keine kleine Zumutung wenn wir
hitten den Entwurf noch in diefer Tagung zu verabſchieden Aber
ſchnelles Handeln iſt notwendig der Augenblick entſcheidet über
das Schickſal der ganzen Frage Beifall rechts

Abg Graf Weſtarp konſ
Wir begrüßen die Vorlage und beſonders ihre ſchnelle Ein

bringung Der vermutliche Mehrertrag follte zur Schuldentilgung
benutzt werden Bei den Abzügen geht uns der Entwurf nicht
weit genug Es ſollte jeder Wertzuwachs obgezogen werden ver
durch eigene Arbeit Tüchtigkeit und Wirtſchaftlichkeit erzielt wird
Der Redner beantragt eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern

Abg Dr Südekum Soz
Dieſe Vorlage iſt ein integrierender Beſtandteil der Flick

arbeit des ſchwarzblauen Blocks des Raubzugs auf die Taſchen
des Volks Es war ein ſchlauer Trick den populären Gedanken
der Zuwachsſteuer als Schirm gegenüber dem Unwillen des Volks
zu verwenden Vielleicht öffnet Jhnen die geſtrige Wahl in Lyck
DAetzko die Augen über die Stimmung im Lande Die Vorlage
hat eine agrariſche Tendenz Das beſte Geſetz hat keine Wirkung
di ſolchen Verwaltungszuſtänden wie in Preußen Die Fürſten
bleiben frei haben dieſe denn kein Gefühl für das Odiöſe dieſes

ivilegiums Das Vermögen des Königs von Preußen iſt
durch die Zollerhöhungen des Jahres 1902 um 100 Millionen ge
wachſen Auch die Bundesſtaaten ſollte man Heranziehen z B
Preußen deſſen Landwirtſchaftsminiſter die Wälder von Berlin
en In dieſem Miniſterium ſitzen Leute die in ihrem Ge
tgebahren ſich nicht von dem geriſſenſten Berliner Grund

r sſchieber übertreffen laſſen Die Erträgniſſe der Steuer ſollten
rwendet werden zur Aufhebung der Salz und Zündholzſteuer

Finanzminiſter v Rheinbaben
n dieſe Behauptung energiſch zurück Jn Berlin ſchwebten

rigens über die Waldfrage Verhandlungen und eine Verſtändi
r ſei in Ausficht Die Staaten mit zu dieſer Steuer heranzu

i n ſei um ſo weniger angezeigt als hauptſächlich ja ſtaat
Einrichtungen die Werke und Wertſteigerungen ſchaffen

von d die hier zur Steuer herangezogen werden ſollen Wenn
mr n Ertrage der Reichswertzuwachsſteuer den Einzelſtaaten
r Proz zufallen ſollen ſo ſei das eigentlich wenig es ſei

ich nglich ein höherer Prozentſatz angeregt worden man habe
aber ſchließlich im Bundesrat bei 10 Proz beſchieden

Abg Cuno fortschr Vp
Es war von vornherein ein gefährliches Experixperiment derNaierität bei der vorjährigen Finanzreform als ſie die Beſtim

ſinet zugunſten einer Reichswertzuwachsſteuer in das Geſetz
rie Denn ſie konnte ja gar nicht wiſſen wie ſpäter

den 5 dieſe Lücke ausfüllen würde Wir ſind ja bereit
wir n d des vorjährigen Geſetzes durchführen zu helfen aber
rität nd nicht bereit noch über die von der ſchwarzblauen Majo
vie d willigten 500 Millionen hinaus noch mehr zu bewilligen
Wert der Schatzſekretär wünſcht Will dieſer doch neben der
ine auf ein paar Jahre den Umſatzſtempel auf den

ein eſitz fortbeſtehen laſſen um ſo aus dem Grundbeſitz noch
beſt 20 Millionen mehr herauszuſchlagen Gerade die Grund
kannt euern ſind aber wie das ſeinerzeit auch Miquel aner

ſomer hat das Rückgrat der Gemeindebeſteuerung Und be
tage r die Wertzuwachsſteuer iſt als Gemeindeſteuer hervor
daß a geeignet Dem Schatzſekretär gebe ich ja darin Recht
Voheh ſtaatliche Einrichtungen die Wertſteigerung bei Grund und
on gefördert haben Aber in der Hauptſache ſind es doch die
Wert malen Einrichtungen die dem Grundbeſitz zu einem
Linſnena ws verhelfen Auf die Gemeinden zumal die mit der

ihrung dieſer Steuer erſt im Jahre 1912 gerechnet haben muß
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jedenfalls mitarbeiten damit das Geſetz zuſtande kommt und da
durch die herrſchende Unſicherheit unter der die Gemeinden leiden
aufhört

Staatsſekretär W rmuth
wehrt den von dem Vorredner gegen die Wertzuwuchoſteuer or

n

bobenen Vorwurf der Plusmeochecrei ab
Alg Weber ntl

Meine Freunde ſtehen bem Gedanken der Vorlage ſympathiſch
gegenüber Das Prinzip der Reichswertzuwachsſteuer iſt ein
Guter Verſchiebvene Bedenken und Abänderungsvorſchläge vei
Einzelheiten behalten wir uns für die Kommiſſion vor Fraglich
iſt einmal ob das Geſetz ſo wie s Hier ausgeſtaltet iſt auf alle
Einzelſtagten paßt und zweitens ob die Rechte der Gemeinden
genügend gewahrt ſind Wir meinen ferner daß die Begünſtigung
des platten Landes wie ſie geplont iſt etwas Ungefundes nicht
hat Schon wenn man an die Spekulation in der Nähe der
Eroßſtadt wie ſie ſich beim Bau des Teltower Kanals abgeſpielt
hat venft muß man zugeben daß zwiſchen Stadt und Land diffe
renziert werden muß Einige Beſtimmungen der Vorlage erſcheinen
allerdings zu rigoros Wenn ferner den Einzelſtaaten durchaus
19 P oz der Erträge dieſer Steuer überwieſen werden ſollen ſo
muß h doch daran erinnern wieviel neue Aufgaben und Laſten
gerade den Kommunen von den Staaten in neuerer Zeit auf
gebürdet worden ſind Deshalb meinen meine Freunde das
Richtigſte wäre den Ertrag der Steuer einfach zwiſchen
Reich und Gemeinden je zur Hälfte zu teilen
Wir behalten uns entſprechende Anträge für die Kommiſſion vor

Abg Dr Arendt Rp
Vorbehaltlich einer gründlichen Prüfung ſtellen wir uns auf

den Boden der Vorlage Die Wertſchätzung auf 40 Jahre zurück
wird ſehr große praktiſche Schwierigkeiten haben Die Zungahme
der Beamten die erforderlich ſein wird wird vielleicht mehr
koſten als das ganze Geſetz einbringt Die Beibehaltung der Um

n neben der Zuwachsſteuer können wir nicht mitmachen

wenn man den unverdienten Wertzuwachs in Paragraphen faſſen
könnte Die Jntelligenz die einen großen Teil des Wertzuwachſes
ſchafft darf nicht beſteuert werden Der Redner äußert eine große
Ver von Einzelbedenken und Abſchwächungswünſchen

Staatsſekretär Wermuth
wiederholt die dringende Mahnung das Geſetz nicht zu gefährden
Die Geſahr des Scheiterns der ganzen Jdee liegt vor wenn
man jetzt die Angelegenheit in das ruhige Fahrwaſſer ſchiebt Die
Vorlage muß ſo raſch wie möglich verabſchiedet werden

Abg Raab wirtſch Vgg
Wir haben die Zuwachsſteuer ſchon 1902 angeregt Die Ge

meinden hatten alſo Zeit genug ſich einzurichten
Abg Zietſch Soz

Die Nationalliberalen haben geſtern in Lyck Oletzko geſehen
wie ihr Feſthalten an der Erbſchaftsſteuer ihnen den Boden in
Kreiſen ebnet in die ſie bisher nicht Eingang hatten Der Re
gierung kam der Appetit als ſie die Einnahmen der Gemeinden
aus der Zuwachsſteuer ſah Wir verlangen daß die Gemeinden
dafür daß ſie die Steuer erprobt haben anſtändig entſchädigt

werden
Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern
Sonnabend 11 Uhr Reichsbeſteuerungsgeſetz Ausgaben für

Südweſtafrtika Fernſprechgebührenordnung
Schluß 62 Uhr

Deutſches Reich

Die Ausſperrung der Sanarbeiter
begann geſtern abend 6 Uhr in ganz Deutſchlard Es wird
die größte Ausſperrung ſein die je unſer Vaterland ge
ſehen hat Nach den beim Arbeitgeberbund eingetroffenen
Meldungen iſt die Einmütigkeit der Arbeitgeber eine ge
ſchloſſene Mit Ausnahme von Hamburg und Berlin wird
heute im Deutſchen Reich die Bautätigkeit ſo gut wie
lahmgelegt ſein Auch die Arbeitgeber in Magde
burg deren Entſchlüſſe bis zur letzten Stunde nicht feſt
ſtanden haben beſchloſſen ſich der Ausſperrung anzuſchließen

Aus dem Reiche
geben folgende Nachrichten Kunde über den Stand der Be
wegung

Köln 15 April Heute ſind in Rheinland und Weſt
falen nahezu vier Fünftel ſämtlicher Bauarbeiter und Bau
hilfsarbeiter ausgeſperrt worden Die größte Mehrzahl der
Bauhilfsgeſchäfte hat ſich freiwillig bereit erklärt die Ar
beitgeber in ihrem Kampf zu unterſtützen Zweifelhaft iſt
noch was mit den nicht organiſierten Arbeitern ge
ſchehen ſoll da ſich ein großer Teil der Geſchäfte am Ober
rhein mit der Ausſperrung der Nichtorganiſierten nicht
einverſtanden erklärt hat Eine Arbeitgeber
verſammlung des bergiſchen Hinterlandes die geſtern
in Gladbach unter Hinzuziehung der Ziegel und Kalkfabri
kanten ſtattfand hat einſtimmig beſchloſſen die Ausſperrun
gen der Bauarbeiter heute abend vorzunehmen Zur Ueber
wachung der Durchführung des Beſchluſſes wurde eine Kom
miſſion gewählt Jm geſamten rheiniſchen Gebiete
herrſcht lebhafte Kampfſtimmung

Duisburg 15 April Heute werden hier und in der
Umgebung rund 5000 Bau arbeiter ausgeſperrt
Die Arbeitgeber ſind ſehr kampfesmutig und zuverfſichtlich
Die Arbeit ruht in Duisburg vollſtändig

Trier 15 April Die Arbeitgeber erhielten heute früh
von den organiſierten Bauhandwerkern die Nachricht daß
ſie auf die geſtellten Bedingungen nicht eingehen Heute
abend wird über 1200 Arbeiter die Sperre verhängt Den

wmicht organiſierten Bauhandwerkern werden heute
Verträge zur Annahme unterbreitet werden Faſt ſämtliche
hieſigen Baumateriallieferanten verpflichten ſich
gegenüber dem Arbeitgeberverband an keine nicht dem Ver
band angehörende Baufirma zu liefern

Bremen 15 April Eine Arbeitgeberverſammlung der
bremiſchen Baugewerbe an der die Jnhaber aller in Fragekommenden Geſchäfte teilnahmen beſchloß mit großer Mehr

e die vorgeſchlagene Ausſperrung vorläufig abzu
ehnen

Dresden 15 April Die fächſiſchen re ſind
bei der Ausſperrung keineswegs einig ſelbſt in
Dresden ſtiad etwa 10 Proz der Unternehmer gegen die
Ausſperrung Jn der Prorinz ſind viele Unternehmer
Nichtmitglieder des Arbeitgeberhundes und in manchen
Orten dürfte es überhaupt zu keiner Ausſperrung kommen
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ie doppelte Belaſtung wird der Grundbeſitz nicht ertragen Ja

h

werden etwa 4000 Arbeiter
perrung betroffen

v

t Jn Berlinann man noch nicht wie aus maßgebenden Kreiſen ver
lautet mit Sicherheit darauf rechnen daß die Ausſperrung
vermieden werden wird Die Verſammlung der Maurer
in der Neuen Welt die einen kriegeriſchen Verlauf
nechm kann als Friedensdokument nicht angeſehen werden
Die neven Perhanolungen mit der Arbeitgeber Organiſation
ſind wie ſchon gemeldet für Anfang nächſter Woche in Aus

ſicht genommen wahrſcheinlich roerden am Dienstag ſolche
mit den Maurern ſtettfinden

Die Waldbeſtände rings um Berlin
ſind bekanntlich ſeit Jahren gefährbet teilweiſe durch den
Verdienertrieb des Fiskus teilweiſe durch die Mißgunſt der
agrariſchen Machthaber von denen die Politik der preußi
ſchen Staatsregierung in der Regel abhängig iſt Die Be
völkerung der Reichshauptſtadt iſt am meiſten beunruhigt
durch miniſterielle Pläne die einen Teil des Grune
walds der Bebauung d h einem Spekulationsgewinn des
Fiskus opfern wollen

Wie ſeiner Zeit berichtet wurde hatte das Landwirt
ſchaftsminiſterium beabſichtigt im Grunewald das ganze
Forſtgebiet zu beiden Seiten der Heerſtraße bis Pichels
berge Schildhorn und Rubleben zy Banzwecken zu verkaufen
Von der Jnſel Pichelswerder ſollte nur eine wenige Mor
gen umfaſſende Fläche an der Südſpitze verſchont bleiben
Dieſe Pläne ſcheinen nun vorläufig nicht zur Ausführung
zu kommen Löngs der Heerſtraße ſoll das Gelände nörd
lich bis an den Damm der neuem Vorortbahn nach Spandau
und füdlich der Heerſtraße nur ein Landſtreifen für die Be
bauung freigegeben werden Dieſe einſchneidenden Aende
rungen der miniſteriellen Pläne ſind wie dem Lokal
anzeiger von woblunterrichteter Sekte berichtet wird auf
die Entſchließungen des Kaiſers zurückzuführen der hiermit
den Wünſchen der Benvölkerung vor GroßBerlin nach Er
baltung der natürlichen Erholun,sſtätten Rechnung ge
tragen hat

matt
nVarlamentariſ ches

Die Wahlprüfungskemmiſſion des Reichstages erklärte die
Wahl des konſervativen Abgeordneten Henning im Wahlkreiſe
Kalau Luckau für ungültig

Ein parlamentariſcher Abend beim badiſchen Miniſter von
Marſchall zu dem beide Kammern des Landtages die Miniſterien
Vertreter der Preſſe c geladen waren verlief nach herkömmlicher
Art Auch die ſozialdemokratiſche Fraktion die ſich
in voriger Saiſon ferngehalten hatte war diesmal wieder er
ſchienen Prinz Max unterhielt ſich lange mit dem ſozial
demokratiſchen Abgeordneten Kolb und begrüßte den ſozial
demokratiſchen Vizepräſidenten Geisz ſowie den Abgeordneten
Frank Was ſagen die norddeutſchen Genoſſen hierzu

Kleine politiſche Nachrichten
Zweiter preußiſcher Richtertag

Der Vorſtand des preußiſchen Richtervereins ladet zum zweiten
preußiſchen Richtertage ein der zu Berlin am 17 Mai d J
zuſammentreten ſoll Auf der Tagesordnung ſtehen Gegenſtände
von allgemeinem Jntereſſe Ueber Ausbildung und Anftellung
der Richter und der Staatsanwälte in Preußen werden Land
gerichtsdirektor Grimm Wiesbaden und Landgerichtsdirektor
Geh Juſtizrat Boisly Halberſtadt referieren Das
Thema Fortbildungslehrgänge für Richter und Staatsanwälte
wird vom Amtsrichter Freytag Hanau und vom Landrichter
Boy Danzig erörtert werden Endlich ſollen Landgerichtsrat
Lo hmann Verden und Landrichter Schmidt Bielefeld über
die Abſchaffung der Gerichtsferien und die geſetzliche Regelung
des Erholungsurlaubes für Richter und Staatsanwälte ſprechen
Die Berner Konvention

Der Schweizer Staatsrat hat die im Jahre 1908 in Berlin
revidierte Berner Konvention zum Schutz von
Werken der Literatur und Kunſt ratifiziert Für
dieſe revidierte Berner Uebereinkunft handelt es ſich darum daß
die den Verbandsländern angehörigen Urheber für ihre ver
öffentlichten wie auch für ihre nicht veröffentlichten Werke die
jenigen Rechte genießen die die betreffenden Geſetze den inländi
ſchen Urhebern gegenwärtig einräumen oder in Zukunft einräumey
werden

Hof und Perſonalnachrichten
ca Der Kaiſer begab ſich geſtern in der Uniform ſeines

116 Jnfanterieregiments von Homburg v d H mit milittäriſchem
Gefolge in vier Automobilen nach Gießen Unter dem Zuruf
der Bevölkerung fuhr der Kaiſer zum Exerzierplatz Dort wurde
er vom Provinzialdirektor Dr Uſinger dem Rektor der Landes
nniverſität Geh Medizinalrat Prof Strahl ſowie dem Ober
bürgermeiſter Mecum begrüßt Der Kaiſer dankte und begrüßte
ſodann die Vorſteher der Kriegervereine Hierauf ſtieg der Kaiſer
zu Pferde und kurz nach 11 Uhr begann die Regiments
beſichtigung

e

Ausland
Rooſevelt in Wien

Geſtern morgen um 6 Uhr 45 Minuten traf mit dem
Trieſter Schnellzuge Expräſident Rooſevelt in
Wien ein Sein Empfang vollzog ſich ſchlicht und
los nach dem Programm das die Wiener amerikaniſche Bot
ſchaft gemeinſam mit dem Miniſterium des Aeußern aus
earbeitet hatte Schon eine Viertelſtunde vor Ankunft desFuges fanden ſich auf dem Bahnhofe der neue ameri

kaniſche Botſchafter am Wiener Hofe Miſter
Kehrens ein Um ihn ſcharten ſich die Herren von der
amerikaniſchen t r Etwas ſpäter kam der öſter
reichiſche Botſchafter in Waſhington Dr vonengelmül ler eine hohe breitſchultrige Geſtalt mit
Hart Geſichtls der Zug hielt rief Rooſevelt der zuerſt den

Botſchafter Herrn von Hengelmüller begrüßte dieſem
in engliſcher r kaum daß die erſten konventionellen
Worte gewechſelt waren zu

Jch hätte es nie gewagt Jhnen unter die Augen zu
treten wenn ich nicht nach Oeſterreich gekommen wäre

Der urſprüngliche Reiſeplan Rooſevelts r keinen
Veſuch in Oeſterreich vorgeſehen und erſt den Bemühunge
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nten zu bewegen auf ſeiner Europareiſe auch
Wien und Budapeſt zu berühren Als erſter entſtieg Roo
ſevelt dem Wagen Der ſchwarze Filzhut beſchattet völlig
das braungebrannte ausdrucksvolle Geſicht
Er ſ ien von der Reiſe ermüdet zu ſein Botſchafter Kehrens
half ihm ous dem Wagen Vor der Halle wartete der Hof
wagen der Rooſevelt für die Zeit ſeiner Wiener Anweſenheit
vom Kaiſer zur Verfügung geſtellt worden iſt
Rooſevelt ſtattete um 211 Uhr dem Miniſter des
Aeußern Grafen Aehrenthal einen Beſuch ab fuhr dann ins
Belvedeère wo er beim Großherzogthronfolger ſeine Karte
abgab und ſtattete dann der Gemahlin des öſterreichiſchen
Botſchafters in Waſhington Frau von Hengelmüller einen
Beſuch ab Um 2 Uhr wurde er vom Kaiſer in Pri
vataudien 8 empfangen und legte dann am Sarge der
Kaiſerin Eliſabeth einen Kranz nieder

Halle und Amgebung
Halle a 16 April

Statiſtiſche Ueberſichten der Stadt Halle
Zum zweitenmal erſcheinen jetzt ſtatiſtiſche Jahresüber

ſichten für die Stadt Halle Die Ueberſichten konnten gegen
über der erſtmaligen Zuſammenſtellung im Vorjahre 1908
bedeutend erweitert werden ſtatt 47 Tabellen ſind es dies
mal 113 Daß mit dieſer Erweiterung eine Ausdehnung
des Jnhaltes Hand in Hand gegangen iſt zeigt ein Ver
gleich der Jnhaltsüberſichten für die beiden Jahrbücher Jn
dem Vorwort ſagt der Verfaſſer Herr Direktor Dr Wolff
Leiter unſeres Statiſtiſchen Amtes

Den erſten Anlaß zur Herausgabe von ſtatiſtiſchen
Jahresüberſichten gab das Vorhandenſein der Monatsüber
ſichten die ohne eine Jahreszuſammenfaſſung für weite und
zwar gerade Laienkreiſe nicht den vollen Wert haben

Hierzu kam der Wunſch der Stadtverwaltung den
ſtädtiſchen Verwaltungsbericht vom Tabellenwerk zu ent
laſten und den ſtädtiſchen Verwaltungsbericht und die ſtati
tiſchen Jahresüberſichten ſo zu geſtalten daß ſie ſich gegen
eitig ergänzen wodurch die Verwendung beider Veröffent

lichungen erleichtert und die Abgabe ſtädtiſcher Druckſachen
gleichzeitig beträchtlich eingeſchränkt wird

Dem Tabellenwerk ſind ein paar kurzgefaßte Ausfüh
rungen über einige wichtigere allgemein intereſſierende Er
gebniſſe angefügt worden und zwar über die Einwohner
zahl und Einwohnerſchaft Halles von uns ſchon zum Teil
mitgeteilt Die Red über den Zuzug und Fortzug in
r über die Bautätigkeit und über die Arbeitsvermitt

Fleiſcher ZwangsJnnnung
Am 13 April fand im Hotel Zum goldenen Ring die

i Prüfung und Entlaſſung von 15 Lehrlingen der
leiſcher 3wangsinnung Halle ſtatt Nachdem der Ober

meiſter Paul Schliack die erſchienenen Ehrengäſte Herrn
Rektor Köneke Schlachthofdirektor Reimers Vertreter
der Handwerkskammer Obermeiſter Grecke die Lehrerſchaft
der ſtädtiſchen gewerblichen Fortbildungsſchule ſowie den
Obermeiſter der Bitterfelder Jnnung Borſt nebſt De

tation begrüßt hatte leitete der Geſangverein der Flei
r mit dem Liede Gott grüße dich die Feier ein
Herr Lehrer Land riock prüfte nun die jungen Leute

in eingehender Weiſe in der Geſchichte des Vaterlandes ſowie
im Krankenkaſſen Alter und Jnvaliditäts und Verufs
genoſſenſchaftsweſen Die klaren Antworten zeigten daß die
jungen Leute ihre Zeit wohl ausgenützt hatten

Alsdann trat der ſtellvertretende Obermeiſter und Fach
ſchullehrer Mangold in die Prüfung ein er behandelte
den Einkauf und die Krankheiten der Tiere ausführlich
ſowie das Wirtſchafts und Nahrungsmittelgeſetz die Her

ſang ſowie Berechnug der Wurſtwaren Auch hier zeigte
daß die jungen Leute den Gang der Prüfung be

herrſchten
Dann ertönte das feierliche Lied Das iſt der Tag des

Herrn der Obermeiſter hielt eine zu Herzen gehende An
ſprache und ermahnte die jungen Leute den betretenen Pfad
ut zu Ende zu führen in Treue Ehrlichkeit Fleiß und
echtſchaffenheit Es wurden vier Preiſe ausgeteilt an die

Junggeſellen Marx Schüßler Damm und HoſchkeDer Duggeſell Schüßler dankte im Namen ſeiner Kollegen

allen herzlich für die empfangenen Lehren und überreichte
den Lehrern und dem Prüfungsausſchuß zum dauernden An

denken ein Gruppenbild
Herr Rektor Könneke wünſchte den jungen Leuten
viel Glück auf den ferneren Wegen und erwähnte noch das
gute Verhältnis im Fleiſcherhandwerk zwiſchen Meiſter und
Geſellen ſowie zwiſchen Schule und Jnnung wobei er be
ſonders hervorhob daß er nie das Betragen der Fleiſcher zu
tadeln gehabt hätte Auch Herr Obermeiſter Grecke als
Vertreter der Handwerkskammer richtete anerkennende Worte
über das ſchöne harmoniſche Zuſammenarbeiten im Flei
ſcherhandwerk und wünſchte den jungen Leuten daß dieſes
immerdar ſo bleiben möge
Herr Schlachthofdirektor Reimers ſprach dem ſtellver
tretenden Obermeiſter Mangold perſönlich ſeine Anerken
nung über die ſachgemäße Behandlung der Prüfung aus
Nachdem noch das Lied Hoch die alten Eichen erklungen
war ſchloß der Obermeiſter die ſo ſchön verlaufene Feier

Beſichtigung des Schlacht und Viehhofes
durch den 4 kommunalen Verein

An der Schlachthof Beſichtigung nahm am Donnerstag
nachmittag eine größere Anzahl Mitglieder des 4 kommu
nalen Bezirksvereins zum Teil mit ihren Familienange
hörigen teil Unter der fachmänniſchen Führung des Herrn
Direktors Reimers ſahen die Beſucher die ſämtlichen
Schlachträume und ſonſtigen Anlagen

Zunächſt wurde ein Bummel durch die großen Schlacht
hallen gemacht Dabei hatten die Beſucher Gelegenheit
mehreren Schlachtungen mit den verſchiedenen Tötungs
und Betäubungsmitteln beizuwohnen Am beſtbewährteſten
und ſicherſten iſt der Schußapparat mit Kugel oder Bolzen
Die Tiere werden damit auf ſchnellſte Weiſe betäubt und
erleiden einen vollkommen ſchmerzloſen Tod Der Schuß
apparat wird bei Groß und Kleinvieh angewandt die
Wirkungsweiſe iſt überall die gleich vorzügliche

Jntereſſant war auch der Rundgang in den ausge
dehnten Küblräumen in denen die Temperatur bis auf

1 Grad herabgedrückt iſt Weiter wurden beſichtigt die
Warteſtälle für Schlachtvieh die Pferdeſchlachthalle das
Maſchinenhaus und die Eisfabrikation

Ueberraſchend für manchen der Beſucher geſtaltete ſich
die Einſichtnahme in die ebenfalls zum Schlacht und Vieh
hof rende Unterſuchungsanſtalt Es
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gelang es
verwendet wird abſolut krankheitsfreies Fleiſch den Konſu
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dürfte
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menten zu garantieren Die Beſucher hatten auch Gelegen
heit in mehreren aufgeſtellten Mikroſkopen Trichinen im
Fleiſch zu beobachten Die bakteriologiſchen Unter
ſuchungen die ebenfalls mit bedeutendem Aufwand von
Zeit und Mühe verbunden ſind führte Herr Direktor
Reimers perſönlich aus

Die Beſichtigung hat den Teilnehmern gezeigt daß wir
in unſerm Schlachthof ein mit allen Mitteln moderner
Technik eingerichtetes Jnſtitut beſitzen

Das Wetter am Sonntag
Dem Wetter iſt noch nicht ſo recht zu trauen Geſtern

mittag zog man den Mantel an es könnte regnen Und
abends hing man ihn über den Arm weil es gar zu warm
geworden war Nun kommt der Sonntag näher und der
Himmel überzieht ſich mit grauen Wolken Noch iſt aber
nicht alles verloren Die Winde ſchlagen gar ſo ſchnell nicht
um und werden uns ſchon zum Sonntag leidlich gutes Wetter
zutragen Die trübe Grundſtimmung wird bleiben der
Regen aber wartet noch und die Sonne lugt immer einmal
durch die Wolken Jedenfalls werden wir mit dem Sonntag
zufrieden ſein können

Dann aber wird ſich der April noch einmal zeigen als
April

Der Haus und Grundbeſitzer Verein e Halle a
hat am Mittwoch den 20 d Mts abends 814 Uhr Mit
gliederverſammlung im kleinen Saale der Kaiſerſäle Es
liegt folgende Tagesordnung vor 1 Das Ortsſtatut gegen
die Verunſtaltung von Straßen und Plätzen der Stadt
Halle a S Ref Herr Baumeiſter Gygas 2 Bericht
über den verfloſſenen Landesverbands und Genoſſenſchafts
ten Ref Herr Rechtsanwalt Herzfeld 3 Verſchie

enes
Der Halleſche Beamtenausſchuß hält am Sonnabend

abends 84 Uhr in Kohls Reſtaurant Königſtr 4 zur Feſt
ſtellung der Satzungen eine Sitzung ab

Luftſchiſfahrt
Zum Einſturz der Münchener Parſevalhalle

Der Platz im Münchener Ausſtellungspark auf dem die
Parſevalhalle geſtanden hat iſt jetzt eine Trümmer

wied

ſtätte und ein Chaos Die verſchiedenen ſchweren Eiſenböden
ſind ineinander mit Blech verſchoben Nur der Turm der
zum Aufzug der montierten Eiſengerüſte dienee ragt hervor
Bemerkenswert iſt daß wenige Stunden vor dem
Einſturz der Halle durch den zwei Arbeiter getötet und
neun zum Teil ſchwer verletzt worden ſind die Lokalba u
kommiſſion umfangreichere Sicherungen ver
langt hatte Ehe dieſe ausgeführt waren ſtürzte die Halle
auch ſchon ein Die Unterſuchungskommiſſion ſtellte über die

Urſache des Unfalls
zweierlei feſt Einmal ſei die Konſtruktion zu leicht
geweſen außerdem habe ſich durch die mangelhafte
Montage ein Binder gelöſt Der vorderſte der vier Bin

der der ſich gelockert hatte riß die anderen drei nach ſich
und rief ſo den Einſturz der ganzen Halle hervor Für dieſe
Mutmaßung ſpricht auch das langſame Neigen der Binder
beim Einſturz und das zuerſt mäßige Krachen Die Grund
pfeiler die durch zwei dicke Eiſenſtifte mit der etwa 1 Meter
tief in der Erde angebrachten Betonplatte verbunden waren
konnten die ſtürzenden Bogen nicht halten Die Gewalt des
Sturzes brach die Stifte ab und riß ſie aus dem Betonpfeiler
heraus

Der Warnungsruf aus der Höhe
Den erſten Warnungsruf Ob acht ſtieß ein junger

Mann aus der Höhe von 27 Metern hervor Er
arbeitete an der Dachkonſtruktion wo er ſich mittels eines
Sicherheitshakens befeſtigt hatte Er machte den Sturz in die
Tiefe mit und kam mit nur leichten Hautabſchürfungen an
den Beinen davon Die Gewalt des Sturzes zeigt ſich am
deutlichſten wenn man bedenkt daß der 10 Zentimeter
breite dicke Ledergurt mittels deſſen ſich der Arbeiter be
feſtigt hatte glatt durchgeriſſen wurde

Die Opfer der Kataſtrophe
Die ſtürzenden Eiſen Blech und Holzteile hatten eine

größere Anzahl Menſchen unter ſich begraben die nach lan
gen mühſamen Arbeiten geborgen werden konnten Der
Monteur Berger aus München hat eine ſchwere
Schädelverletzung ſowie mehrere Wunden am Hinterkopf er
litten Er iſt kurz nach ſeiner Einlieferung in das Kranken
haus geſtorben Der Schloſſer Friedrich Mayr
hofer erlitt eine Beinkontuſion und einen Schädelbruch
Der Arbeiter Wilhelm Schulz Schädelbruch einen
Bruch des linken Oberarms und einen Bruch des linken Un
terarms Monteur Strombach erlitt einen Rippen
bruch Während die Verletzten hervorgezogen wurden kam
es zu wüſten Ausſchreitungen Zahlreiche Arbeiter
Maurer und Bauarbeiter die auf der Ausſtellung beſchäftigt
und infolge der Ausſperrung bereits ent
laſſen waren ſowie Maurer aus der nächſten Amgebung
eilten herbei und wollten erregt durch den Anblick der Ka
meraden die man verwundet hervorzog

die Urheber des Unglücks züchtigen
Man hörte fortdauernd Schreie wie Liederliche Ar
beit Um vor der Ausſperrungfertig zu wer
den wird ſolche liederliche Arbeit gefordert Sie faßten dabei Beamte des Stadtbauamtes und
prügelten ſie Hauptmann Endres und der Direktor
Märker von der Münchener Maſchinenfabrik die den Bau
ausführt wurden bei der Jnſpektion des Baues auf das
ſchwerſtebedroht Nur mit äußerſter Mühe konnte die
erregte Menge beruhigt werden Der Bau iſt von der Po
lizei ſiſtiert worden

Zu dem Ballonfund bei Hildesheim

wird aus Saarbrücken gemeldet
Die drei Jnſaſſen des Ballons Prinzeß Viktoria

waren Oberleutnant Klein Architekt Alex Mül
ler und ein Herr Knorr Der Ballon der ſich wegen des
herrſchenden ſtarken Windes meiſt in beträchtlichen Höhen gehalten
hatte wurde in der Nähe von Marburg aus einer Höhe von 1000
Metern gegen eine hügelige Erhebung des Terrains geſchleudert
Der Ballon lag dabei faſt flach auf der Erde während die Gondel
mit großer Gewalt auf den Boden geſchleudert wurde Unter
der Gewalt dieſes Anpralls ſtürzten die drei
Jnſaſſen aus der Gondel Als der Ballon von ſeiner
Laſt erleichtert war erhob er ſich wieder in die Lüfte und wurde
ſchließlich in der Nähe von Hildesheim durch das er
Schleppſeil von Feldarbeitern aufgehalten Die Jnſaſſen

ein welch eminente Sorgfalt darauf des Ballkons haben keine Verlehungen ertitſie begaben ſich mit der Bahn nach Saarbrücken zurück wo en
nächſt noch ohne Nachricht von dem Schickſal ihres entſih zu
Ballons wohlbehalten eintrafen r Hohenen

Leizte Nachrichten
Abendſthzung des Abgeordnetenhauſes
H Berlin 15 April Jn der heutigen Abend

des Abgeordnetenhauſes wurde zuerſt die Mülheim
Kataſtrophe von verſchiedenen Rednern beſprochen der
genehmigte man die dauernden Ausgaben im Etat Schlic
lich fand eine Ausſprache über die außerordentlichen c
gaben ſtatt

Der Stand der Schiffahrtsabgaben

H Verlin 15 April Die Verhandlungen die Preußen
nuerdings mit Sachſen Baden und Heſſen in der Frage der
Schiffahrtsabgaben geführt hat ſind nun zum Ab
ſchluß gelangt Bei der vorigen Abſtimmung im Bundes
rat vom 3 Februar ds in welcher ſtatt der zur Ableh
nung notwendigen 14 Stimmen nur 12 Stimmen gegen
den preußiſchen Block mobil zu machen waren haben die
Bundesſtaaten den Zweck verfolgt den preußiſchen Entwurf
deſſen Einbringung nicht mehr zu verhindern war wenigſtens
in ſeinen Einzelheiten ihren Vedürfniſſen etwas mehr anzu
paſſen Ueber dieſe partikulariſtiſchen Konzeſſionen durch
die Preußen nach außen hin einen ſchweren Vorwurf
der Vergewaltigung von Bundesſtaaten von ſich gh
wehren möchte iſt jetzt eine Einigung zuſtandegekommen
Der Bundesrat wird nun in den nächſten Tagen den Geſetz
entwurf genehmigen An ſeine Erledigung im Reichs
tage vor der Vertagung iſt aber nicht mehr zu denken Es
wird höchſtens noch die erſte Leſung ſtattfinden

ſitzung

Urteil im Prozeß Kegler Simpliziſſimus
H Stuttgart 15 April Jn der Beleidigungsklage des

Biſchofs von Rottenburg Kepler gegen den Re
dakteur des Simpliziſſimus Gulbranſſon wurde heute
von der Strafkammer das Urteil gefällt Der Angeklagte
wurde wegen Veleidigung zu einer Gefängnisſtrafe
von 2 Monaten und Tragung der Koſten ſowie zum Er
ſatz der dem Nebenkläger erwachſenen Auslagen verurteilt
Das Urteil muß im Simpliziſſimus im Württember
giſchen Staatsanzeiger im Volksblatt von Stuttgart im
Schwäbiſchen Merkur Stuttgart in der Köln Ztg

ſowie in der Kreuzzeitung veröffentlicht werden Die
Seite 154 der Nr 10 des Simpliziſſimus iſt zu vernichten
und die Platte die zur Herſtellung diente unbrauchbar zu

machen zDer Kampf im Laugewerbe
H Bremen 15 April Hier iſt die Ausſperrung im

Baugewerbe vermieden worden Eine Verſammlung von
zweihundert namhaften Unternehmern in Vremen und Um
gegend beſchloß mit 122 gegen 83 Stimmen von einer Aus
ſperrung vorläufig abzufehen

H Offenbach 15 April Die Ausſperrungen im hieſtgen
Baugewerbe haben hier heute begonnen 700 800 Ar
beiter ſind von ihnen betroffen Jn Unternehmerkreiſen
rechnet man mit einer Dauer des Kampfes bis zum Oktober

H Saarbrücken 15 April Jm Saargebiet wurden heute
abend gegen 14 090 Arbeiter ausgeſperrt Die Arbeitgeber
verſuchen Jtaliener anzuſtellen

Schweres Automobilunglürk
W Lauterbach Württ Schwarzwald 15 April Als

der Schultheiß Striegel von Schramberg in Begleitung von
Frau und Tochter im Automobil zurückfuhr ſtürzte das
Automobil in einen Graben und überſchlug ſich
Alledrei Jnſaſſen wurden ſchwer verketzt die
Frau iſt ihren Verletzungen bereits erlegen

Rooſevelt in Mien
H Wien 15 April Die Audienz Rooſevelts

bei Kaiſer Franz Joſef dauerte über eine Stunde
Der Kaiſer unterhielt ſich mit Rooſevelt über amerikaniſche
Verhältniſſe Rooſevelt dankte für den freundlichen Empfang
Die Begegnung Rooſevelts mit Aehrenthal die 1 Std
währte war ungemein herzlich und lebhaft

Das denkſche Kaiſerpaar
in OeſterreichUngarn

H Pers Fünfkirchen 15 April Nach Jnformationen
die die Leitung der Grundherrſchaft Bellye erteilt hat wer
den Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Vik
to rig am 8 September zu einwöchigem Aufenthalt dort
als Gäſte Erzherzog Friedrichs eintreffen Es werden zu
dieſem Zwecke große Vorbereitungen getroffen U a ſoll das
Schloß im Stil Maria Thereſias vollſtändig renoviert wer
den Am 15 September begibt ſich das deutſche Kaiſer
paur nach Wien um den Kaiſer Franz Joſef zu
ſeinem 80 Geburtstag zu begrüßen

Anterhaltungsblatt
Der brennende Berg Von Hans Strobl Fortſ

Richtet nicht Eine wahre Geſchichte von Adolf Stark
Kunſt und Wiſſenſchaft Theater und Muſik

e

Leitung Wilhelm Georg
Verantwortlich für den polit Teil J Erich Polckow
für den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht und
Handel Eugen Brinkmann für Ausland Letzte Nach
richten Vermiſchtes und Sport Erich Polckow für dasFeuilleton Paul Schaumburg für den Jnſeratenteil
Friedrich Endrulat Druck u Verlag von Otto Hendel
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